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herrscht, obwohl die Sklavereı bereıits selit lan-
Mary John Mananzan SCIN als unmoralısch verurteılt wiırd un Revolu-

tionen ZUuUr Überwindung VO Klassenunter-
schieden ausgefochten wurden. Noch e_Erziehung Zur
schreckender 1St jedoch die Vorstellung, da{fßWeiblichkeit oder Frauen ıhre eigene Unterdrückung un: die ıhrer
Töchter un: Enkeltöchter selbst tortsetzen. In-Erziehung ZU nerhalb.dieses gedanklıchen Rahmens wırd die:

Femıinısmus>? SCT Artikel sıch mi1t dem Thema der Soz1ialisa-
ti1on VO  — Frauen durch Erziehung beschättigen.

Hauptformen VoN Sozialısation
Die wichtigsten Träger un: Vermiuttler des 1deo-
logischen Apparates eıner jeden Gesellschaft
sınd die Famılıien, die Erziehungssysteme, dıie
Religion un die Massenmedien Sıe stellen die
bedeutendsten Miıttel der Bewußstseinsbildung
des Menschen dar Und obwohl S$1e geELFrENNLIENEinleitung Systemen angehören, ben S1e eigentlıch alle e1-

Es 21bt eın Poster, auf dem CS heißt «Erziehe eıne erzieherische Funktion AUs, wobe]l das FErzie-
Frau, und du erziehst eıne Stadt». Man hungssystem selbst die instıtutionalisıerte un
ann fragen: «Erziehen WOZU » Wenn dieser offizielle orm bıldet, während die Erziehung
Slogan stımmt, 1St CS wirklich rätselhaftt, be1 den anderen reı Systemen eher eıne unterge-
die Ausbeutung. und Unterdrückung der Frau ordnete Funktion darstellt. Die durch diese Sy-
och ımmer ın tast allen Gesellschaften VOTI- bedingten Soz1jalısatiıonstormen werden
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jer nıcht 1mM gleichen Ma(e berücksichtigt W1e€e OM Raubbau treıibt, basıert auf dieser Gehirnwä-
die durch das Erziehungssystem selbst beding- sche der Frauen, die dadurch der UÜberzeu-
KS0 da sıch dieser Artikel auf die institutionalı- gung kommen, da{ß die Schönheıt das Wiıchtigste

1mM Leben 1St Diese Tatsache hängt mıiıt der Vor-s1erte Fo;*m der Erziehung konzentriert.
stellungN, da{ß eın Mädchen attraktıv

DA Sozialısation ın der Famuilıe autf eınen Jungen wırken mußß, damıt sıch der
höchste Iraum aller Mädchen erfüllt, der darın

Wenn eın ınd ZUur Welt kommt und, für den besteht, da{ß sS$1Ce geheiratet un: Ehefrau un:! Mut-
Fall, da{ß CS eın Mädchen iSt: 1n eıne rosatarbene LT werden. Jungen scheinen dagegen berufliche
Wıege gelegt wiırd, und, für den Fall, da{ß SS eın Ambitionen hegen, die stärker auf ıhre eigene
Junge ISt, in eıne blaue, lıegt die Bedeutung Weiterentwicklung ausgerichtet sind, z B den
dieser Tatsache wen1ger ın der Farbauswahl Wunsch, Pılot der Arzt werden. Die Frzie-
selbst als in der Vorgabe der allgemeinen Lebens- hung e1nes Mädchens, se1 CS hinsıchtlich ıhres
ausrichtung für das Neugeborene. Caroline Bird Verhaltens, ıhrer Art, sıch kleiden, SD
schreıibt AaZu chen, ıhrer Ansıchten der der Ausbildung ıhrer

«Fın kleines Mädchen hat 1m Alter VO 7wel Begabungen USW., 1St völlıg auf das Zıel gerichtet,
bıs He Jahren bereıits gelernt, da{ß 6S eın Mäd. S1e für den Heıiratsmarkt konkurrenzfähig
chen 1St Die Kınderbücher, dıe ıhr die Mutltter machen.
vorliest, beschreiben ıhr, W1€e Mädchen sıch Mültter sind ständıg dabe1, ıhre Töchter LA-
verhalten haben un: WAasSs S1e ü  3 Mädchen sınd deln, we1l S1e ungestum sind Mädchen WTr -

ammlıes. Mädchen sınd Krankenschwestern. den gemocht, WeNn S1e stıll, süfß, fügsam, Ssanit,
ammıes kümmern sıch ıhre Kinder. Kran- schüchtern, zurückhaltend und «damenhaft»
kenschwestern helfen anderen Menschen. S1e 1ın einem Wort «typisch weıblich» siınd Ö1e be
helfen Männern, un Ärzte sind Männer. Di1e kommen Puppen, Teeservıces 1101 Mınıaturaus-
Bücher berichten nıcht VO  s Mädchen, dıe W 1S- tührung US W. geschenkt, S1e systematisch auf
senschaftlerinnen siınd Ö1e zeıgen keıine Mäd ıhre spatere Rolle als Hausfrau vorzubereıten. In
chen, die iıhre Brüder führen. Sıe zeiıgen keıne phılıppinıschen Famıilien wiırd VO  D' den Mäd:
Mädchen, die entdecken der erfinden, die chen9 da{flß s1e für ıhre Brüder kochen
wichtige Entscheidungen treffen, denen Men- un: deren Wäiäsche waschen, auch wWenn diese gul
schen beiderle1 Geschlechts tolgen. Pädagogen 1ın der Lage waren, diese Arbeiten selbst tun
berichten uns, da{ß Kınder den unausgesproche- der mehr eıt für diese Dinge hätten, die
nenN Erwartungen ıhrer Eltern entsprechen. jedoch als «Frauenarbeiten» betrachtet werden.
Mädchen werden AaZu angehalten, saubere, 1ed- Die Töchter mussen normalerweise 1mM Haus-
lıche, zärtlıche, charmante kleine Wesen se1n, halt antallende Arbeıten verrichten un: Hau-
während VO  3 Jungen wiırd, da{fß S1e kÖr- beschäftigt gehalten werden, damıt S1e erst Sal
perliıch aktıv, aufmüpfig un lautstark sınd und nıcht in Getfahr geraten, «ihre Unschuld VCI-

einen starken Forschungsdrang besitzen. Jungen lıeren», während die Jungen mıt der Entschuldi-
mussen sıch körperlich behaupten können. Sıe gung herumstreunen dürten, da{ß S1Ee Ja SOW1eSO
brauchen keine grofßen Redner sSe1n.» «keıne Jungfräulichkeit verlieren haben».

Angeregt durch das Verhalten der erwachse-
NeNn Familıenmuitglieder un der Freunde der Fa- DE Sozialısation ın der Schulemıiılie verinnerlicht eın Mädchen ırgendwıe dıe
Wertvorstellung, da{ß eın hübsches Aussehen ql. Dıe 1M Elternhaus gesate Saat der Stereotypisıie-
les Ist, WAdsSs für eın Mädchen zählt Rıvalıtät ZW1- rung der Geschlechterrollen wiırd 1n der Schule
schen weıblichen Zwillingen ensteht 1Ur selten bedingungslos weıter gepflegt. Sue Sharpe be:
AUsSs Ne1d der eınen auf dıe orößere iıntellektuelle schreıbt treffend, W1e 1es VOT sıch geht: «Die
Begabung der anderen; S1e wırd vielmehr VO  — der Schule verstärkt, WAasSs die Kinder 1n ıhren aM1-
größeren außeren Attraktıvıtät des beneideten lıen, durch die Medien un: ıhre täglıche Ertah:
Zwillings verursacht. Die mehrere Mıllionen rung außerhalb des Elternhauses ber die Rollen
Dollar schwere Schönheıtsindustrie, die mı1t den der Geschlechter gelernt haben Die Kınder
natürlichen Ressourcen der Erde, die für eseNT- mussenZ Beispiel teststellen, da{fß Jungen un
ıch sinnvollere 7wecke ZENUTZL werden Önn- Mädchen unterschiedlich behgndelt werden,
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da die Tätigkeiten von Jungen eınen höheren moderne Märchen sind, da S1e die gleiche Hand:
Stellenwert besitzen als die VO  — Mädchen un lung aufweisen und die gleichen Wertvorstellun-
da{fß ausgelassenes, agoreSsSIVES Verhalten VO  =) SCH vermuıiıtteln. Und da die Mädchen das Jugend-
Mädchen wenıger geduldet wırd Innerhalb der alter erreicht haben, in dem Sexualıtät un Ro-
Schule werden diese Formen der Ungleichheıit mantık ıhre vorrangıgen Interessen ausmachen,
un: Unterschiedlichkeit der Geschlechter sınd ıhre Köpfe voll VO  — romantıschen Wounsch-
SamInmenNn mıt den durch Klasse un: Rasse Uur- raumen, AUS denen S1e nıemals erwachen
sachten Unterschieden fortgesetzt.» scheinen un: die S$1e spater 1ın iıhre Ehen einbrıin-

Dıie meılsten Lehrpersonen Grundschulen SCH, WAaS den Grund dafür darstellt, da{ß sS1€e autf
sınd Frauen, und die meısten VO  - ıhnen haben Enttäuschung un: alsche Erwartungen
die Normen der Weıiblichkeit verinnerlicht. Ö1e lauten.
verlangen Verhaltensweisen W1€e Gehorsam, Stil Wenn Junge Frauen 1n dem Ar sind, da{ß sS1e
le, Konformuität un: Passıvıtät, die alle als 0 ein Studium beginnen können, haben sıch ıhre
pisch weıblich gelten. Mädchen, die das C- «we1ıblichen erte»r» bereıits weitgehend einge-
wünschte Benehmen den Tag legen, ernten wurzelt. Öl1e empfinden CS nıcht als falsch, (Ge-:
Lob, das wıederum die 1mM Elternhaus erlernten schichtsbücher lesen, die die Geschichte
VWerte verstärkt. Diese VWerte werden ıhnen als darstellen, als hätte nıemals eıine Frau 1ın iırgendel1-
Zeichen ıhrer größeren Reife un!: ıhres Verant- GE We1lse ıhrem Verlauf beigetragen. Es tehlt

ıhnen kritischem Bewußfßtsein für Bücher, diewortungsbewulßstseins gegenüber den Jungen
verkauft, aber, WwW1e Sue Sharpe bemängelt, «liegt Frauen als passSıv und ıneffektiv beschreıiben und
eıne bıttere Ironıe ın der Tatsache, da{(ß die in sex1istischem Stil geschrieben sınd Sıe fragen

nıcht danach, N keine bedeutenden bFor-gleichen Eigenschaften spater benutzt werden,
die Unterlegenheıit der au gegenüber dem scherinnen, Künstlerinnen un! Musıkerinnen

Mann aufzuzeigen» (S 147). geben scheıint. Ö1e belegen Kurse und Haupt-
Im Grundschulalter werden den Mädchen tächer, die allgemeın VO  - Frauen WCC[I -

Märchen lesen gegeben. Es 1STt alarmierend den Und S1e haben ngst davor, sıch be
sehen, in welchem Ma(ße diese scheinbar ınnvol- schweren, wenn S1€e Opfter sexueller Belästigun-
le Lektüre den Mädchen VWerte und Einstellun- SCIl ıhrer Professoren werden. Ihre «Domestika-
SCH vermuttelt, die Frauen ungünst1g beeintlus- t10N» 1STt abgeschlossen S1E sınd perfekt darauf
SCI] können: 1 Ja x1bt CS dıe Fıguren der bösen vorbereıtet, ıhre Rolle in der Gesellschaft als ZuLe
Stiefmutter un: Stiefschwester, der Hexe USW..; Fhefrauen un Mültter übernehmen allein-
und der Erlöser 1St der zauberhafte Prinz, der dıe verantwortlich für das Gelingen ıhrer Ehe un
Heldin küßst, S1e dadurch AUS a1] ıhren Geftfahren das _häusliche Glück
erlöst, S$1e heıratet, un: «S1e lebten glücklich bıs

iıhr Lebensende».
Sobald dıe Mädchen auf dıe höhere Schule Besondere Einflüsse der velıgiösen Erziehung

Es 1St erstaunlıch, W1€E sehr die Wertvorstellun-überwechseln, wiırd dıe Trennungslinie ZW1-
schen «Jungen-Fächern» un «Mädchen-Fä- SCI eınes Äufßerst weltlichen Menschen, der VO  -

chern» markanter. Mädchen werden 1n Haus- sıch behauptet, nıcht rel1g1ös se1nN, iın Wıirk-
wiırtschaft, Jungen al Gartenarbeıit unterrichtet. iıchkeit doch relıg1öse VWerte sind, die eıl der e1-
Mädchen gelangen ırgendwie der Überzeu- Kultur un des kollektiven Bewulfstseins
SUunNg, da S1e für Mathematık weniger begabt des jeweılıgen Volkes geworden sınd Man ann
sind, dafür 1aber besser 1n Literatur. Im allgeme:1- somıt 9 da{ß viele der SterecOLyYpCcnN Vorstel-
nNeN beruhen die Stundenpläne der Schulen auf lungen ber die Geschlechterrollen, dıe j1er be-
der falschen Grundannahme der Fxıstenz VO  - reıts diskutiert worden sind, sıch ursprünglıch
«Jungen»- bzw. «Mädchen-Fächern» un raumen AaUS relig1ösen Überzeugungen Da Prinzıpıien
den Schülern und Schülerinnen keine eigene entwickelt haben Wıe auch iımmer: Frauen, die
Wahlmöglichkeıit eın rel1g1Öös CrZOBCN wurden, sınd eıner doppelten

Es 1St eiıne unbestrittene Tatsache, da{fß Schüler Soz1alısatıon auf ıhre Rolle hın ausgesetzt:
und Schülerinnen der höheren Schulen keıine 7u den kırchlichen Lehren, dıe sıch negatıv auf
Märchen mehr lesen. Jedoch gehen S1e eıner die Stellung der al auswiırken, gehören, Was

die verheıiratete Trau betrifft, das Beharren aufSorte VO  - Liebesromanen über, die eigentlich
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ıhrer Unterordnung als Ehefrau, Was die lediée ımmer och VO männlichen Geschlecht OM1-
Frau betrifft, die Gleichsetzung ihrer Würde mıiıt nıert. IDIG Männer sınd diejenigen, die die Nor-
ıhrer Jungfräulichkeıit un die durch dıe Heırat HG autstellen un die bestimmen, Was bedeut-
bedingte sofortige Veränderung der Bewertung SA\arml un: wiıchtig ISt, und die Erfahrungen VO
ıhrer Fortpflanzungsfunktion. 1Ne auf der Di- Frauen, die MIt diesen Ma{fistäben nıcht kon:
chotomıe VOIN Körper un: Seele basıerende Mo- ftorm gehen, werden als unnormal betrachtet. Es
raltheologie hat die Frau mı1t Sexualıtät un SUun: sınd auch 1in der Hauptsache die Männer, die die
de identifiziert und hat ein solches Ausmafß Kontrolle ber Vereinigungen, Agenturen un:
Schuldbewußtsein 1in die Frauen eingepflanzt, Periodika ausüben, die die Rıichtungen der VeTI-

da{fß diese sıch schuldig fühlen, WeNn sS1e schıedenen pädagogischen Diszıplinen testlegen.
vergewaltigt werden, WE S1e geschlagen W[ - Ö1e haben ebenfalls FEinfluf(ß auf die Entscheidung
den, WeNnNn ıhre Ehen zerbrechen, Wenn ıhre Kın der Frage, welche Forschungsprojekte finanzıell
der auf die schiefe Bahn geraten. Die Heilıge gefördert werden und welche nıcht. Das Ergeb-
Jungfrau Marıa, deren Vorbild der Tau nahege- N1S «Auf jeder erdenklichen Ebene befinden
legt wiırd, wırd häufig als passıve un: demütige sıch Männer in der Lage, Frauen VO  $ der Ane1g-
Gipsheıilige als dıe starke Frau in der Bıbel Nung VO  $ 1ssen auszuschließen: S1e können S1e
dargestellt, die die eindrucksvollen Verse des als Subjekte ausschliefßen, wenn S$1e Forschungs-
Magnıiıfikat SaNng un!: mut1g dem Kreuz TOSTAININ aufstellen, die sıch für Männer als
ausharrte. problematisch erweısen; S1e können S$1e als For-

Die kirchlichen Lehraussagen ber dıe Ehe be: scherinnen un Theoretikerinnen ausschließen,
tonen die zweıtrangıge un: passıve Rolle der ındem S1e Projekte, die als für Frauen problema-
Frau in der Famiuılie, ındem S1e ıhr sehr wen1g tisch angesehen werden, finanzıel]l nıcht Öördern
Entscheidungsfreiheit bezüglıch ıhrer Ort- der solche Projekte, die ohne f£inanzielle Unter-
pflanzungsfunktion einräumen, ıhr 1aber ande- stutzung durchgeführt werden sollen, nıcht CI-

rerselts fast dıe gESAMTLE Verantwortung für das lauben. (Spender, 147).
Gelingen der das Scheıtern des Familienlebens Als Institution wiırd dıe Schule VO  —_ eiınem be.
autbürden. sonderen «Geschlechter-Regime» regıert, das als

«das Muster VO  m} Praktıken» definiert werdenDie durch die tamılıäre, schulische un: relig16-
Erziehung bewirkte Soz1jalısatiıon 1St eın Er- kann, «das verschiedenste Arten VO  S Männlich-

gebnis VO  — ausend und eın «Kleinigkeiten», dıe, eıt un: Weiblichkeit 1mM Lehrkörper un
Wn S$1e unabhängıg voneınander betrachtet den Schülern un: Schülerinnen aufbaut, diese
werden, unbedeutend erscheinen mOgen, die JE ach den Kategorıen Ansehen und Macht ordnet
doch ın ıhrem Zusammenwirken das erfolgrei- un die Arbeit geschlechtsspezifisch aufteilt»“
che Fortbestehen eliner patrıarchalischen Gesell- Die normale schulische Erziehung besteht
schaft ausmachen. demnach hauptsächlıch 1n eınem VO  —- äannern

bestimmten Studienprogramm. Dies 1St tief VCI-

wurzelt. Jedoch keimt überall, Macht SC-7 4 Das patrıarchalısche Paradızma der übt wiırd, und VOT allem dort, S$1e mıt GewaltErziehung Z Woeiblichkeit durchgesetzt wiırd, Wiıderstand auf. In den letz-
Die obige Beschreibung des Erzıiehungsprozes- ten zehn Jahren sınd die patriarchalıschen
SES,; den der Großteil der Frauen durchmachte, Grundannahmen des Erziehungssystems VO  —_

zeichnet eın klares Biıld des patrıarchalıschen Pa der tfemıniıstischen Bewegung iın Frage gestellt
radıgmas eıner normal verlaufenden Erziehung und herausgefordert worden. In den Schulen
1n den meısten Ländern der Erde in Theorie un sınd antısexıistische Programme angelauften. In
praktıscher Anwendung. ale Spender hat dıe vielen Ländern 1ST eın erstaunlıicher Zuwachs des
Merkmale dieses Paradıgmas analysiert”: Angebots VO  —- Kursen 1n femıniıstischen Studien-

Die Urganısatıon des Erziehungssystems wırd gangen verzeichnen. Worıin bestehen die
VO annern bestimmt un: kontrolliert. Das Merkmale dieses in der Entwicklung begriffe-
hat ZANUT: Folge, dafß «Frauen un: die ıhnen e1ge- EN feminıstischen Erzıiehungsentwurfs? Iiese

Erfahrung der Welt ausgeschlossen sind» rage soll 1n der zweıten Hälftfte dieses Artikels
(Spender, 144). uch WE C555 mehr Lehrerin- sowohl 1MmM Hınblick auf ıhre allgemeinen Implıi-
NeN als Lehrer 1Dt, wırd die Erziehungspolitik katıonen als auch 1MmM besonderen bezogen auf die
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spezıfische Erfahfung eıner Schule iın der Drit- Bemühungen der Frauen un die Einsıcht 1ın das
ten Welt erortert werden. Bestehen der Notwendigkeit VO  — kooperatıven

un: kollaborativen Arbeitsmethoden. Mıteın-
ander erarbeıtetes Wıssen wurde kollektiverErziehung ZU Femıinısmus Eınsıcht, die wıederum Wıssen ermöglıich-

Es 1St schwier1g, eıne abgerundete Skizze des fe. Und da der Ausgangspunkt dieses Prozesses
mınıstischen Erzıiehungskonzepts wıiederzuge- be] den Erfahrungen der Frauen selbst lag, hatte
ben, ZU eınen, weıl CS och iın der Entwicklung dieses Wıssen eıne direkte Beziehung Zu Leben
begriffen ist, un ZU anderen, weıl 6S sıch und nıcht abstrakten Theorien. Die geteilten
«nıcht 1n C  9 institutionellen Parametern fas Erfahrungen verwischten auch die Trennungslı-
SCI1 1ä{St» (Dale Spender, 149), sondern sıch 1en zwıschen Lehren un Lernen. Erziehung
den verschiedensten Schauplätzen, angefangen wurde somıt einem dialogischen Prozef68.
be1 VO  - den Frauenorganısatiıonen durchgeführ- iıne 7welıte Tendenz lıegt ın der Betonung der
ten Gewissensbildungsseminaren bıs hın (Gra- persönlıchen Dımensıon, die dem patrıarchali-
dujertenstudiengängen Unıiversıitäten, eNt- schen Erziehungskonzept widerspricht. egen
wickelt. Es lassen sıch jedoch einıge eindeutige dieser Wertschätzung der persönlichen Erfah.
Tendenzen erkennen, dıe sıch 1n diesen verschie- Funs sınd Frauen stolz auf sıch selbst, WEn S1e
denen Formen außern: feminiıstische Studiengänge belegen. ber die fe.

mınıstischen Studiengänge sınd auch politisch
3} Tendenzen des feministischen Orlentiert. S1e verfolgen die Emanzıpatıon der

Frauen als einzelner un: als Gruppe. S1e stellenErziehungskonzepts pädagogische un soz1ıuale Strukturen iın Frage.
In den spaten sechziger Jahren begann die He Sıe ordern strukturelle Veränderungen 1mM Er-
entstehende Frauen-Befreiungs-Bewegung Fra- zıehungssystem, sowohl theoretisch als auch
SCHI1 ber die Lebensverhältnisse VO  —_ Frauen praktisch, un: sS$1e hegen die Vısıon VO  e eıner al-
stellen. Zu dieser eıt ex1istlerten weder fem1n1- ternatıven, egalıtären Gesellschaft.
stische Literatur och Feminıismusfachleute: S Des weıteren Aßt sıch eıne Tendenz Zur Inter-
standen och nıcht eiınmal ausreichende Daten diszıplinarıtät aufzeigen. Fitzgerald erklärt
ber die Sıtuation der Frau ZuUur Verfügung. SO- AZU «Der teministische Studiengang 1STt NOTL-
mIiıt bestand für die Frauen dıe Notwendigkeit, wendigerweı1se interdiszıplınär angelegt In-
die tehlenden Intormationen ber sıch selbst dem dıe Männerzentriertheit des tradıtionel-
erarbeiten. ale Spender erinnert sıch len Curriculums erkennt, verwelst auf die al-

«Frauen fanden sıch be] Zusammentreffen mıiıt len akademischen Disziplinen innelıiegenden
anderen Frauen und 1ın Gesprächen ber ıhre Einseitigkeiten un: somıt auf dıe politische i
persönlıchen Ertfahrungen (und be] der Veritizie- genschaft der Erziehung als solcher Die

Grundannahmen ber die Wıahrheıit und dasrung derselben 1m Verlauf dieser Gespräche) wI1e-
der; S1ie bauten sıch eıne CUG Realıtät UG ohne scheinbar objektive Wıssen der akademiıschen
jedoch notwendigerweise eindeutig beschreiben Disziplinen ZU hınterfragen, bedeutet erken-

Keıne VO  . unlskönnen, Was S1e da NCN, da{ß bereıts das Autteijlen un: Kategorisıe-
verfügte (wıe iıch mich erinnere) ber andere renNn VO Wıssen 1n den Bildungseinrichtungen
Vorkenntnisse als ıhre persönliche Erfahrung. eın politischer Akt ist.»5

Eın weıteres Merkmal des femiıinıiıstischen Er-Keıine VO  ; uns War eıne Fxpertin, die auf Lehr-
buchwissen>» zurückgreiten konnte. Wır ziehungskonzeptes besteht in seiner Kreatıivıtät
alle gleich in dem Sınne, da{ß WI1r alle überzeugt hınsıchtlich der Auswahl der Methoden und ın
davon9WIr selen cauf den falschen Weg C seıner Flex1bilität. Als Gegenreaktion auf die
führt worden, un: WIr alle wollten die Gründe ausschliefßlich rational gESLEUECKTE Methodologie
dafür verstehen lernen, w 1e€e das hatte passıeren des normalen Erziehungskonzeptes dıe fe-
können (und W1e€e WIr siıcherstellen konnten, dafß miniıstische Erziehung in ıhrem Lehr-Lern-Pro-

zefß die Künste e1ın, un ZWAaTr sowohl iın darstel-nıcht och eiınmal passıerte)>.»
Diese Passage macht bereıts eıne Tendenz des lender als auch 1n visueller We1se. Frauen lesen

feministischen Erziehungskonzepts deutlich, ıhre Berichte nıcht eintach VOIL, sS1e stellen S1e dar.
naämlıch das Fehlen eıner Hıerarchie be] diesen In vielen «Frauen-Bewufßltseins-Seminaren» WTl -
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den Tische un Stuhle Z Seıte geschoben, un Zusammenschlufß VO Frauenorganısationen,
das Lernen ereignet sıch 1la eıner sechrn_ GABRIELA, der 105 Frauenorganısationen

fafßte und einzelne Miıtglieder hatte, DC-ten Haltung, die teilweise geradezu als «unda-
menhaftt» bezeichnet werden müßte. gründet. Aufßer yab CS och weıtere

7u den Inhalten des feminıstischen Erzie- Frauenföderationen. Mıt anderen Worten: Zu
diesem Zeitpunkt WaTr die Durchsetzung derhungskonzeptes 1St 9 da{fß 6S die Analyse

der Frauenfrage einschliefst, iındem CS Daten Frauenbewegung bereits weılt fortgeschrıitten.
ber die Angelegenheiten VO  - Frauen AUuS allen ber die wiıssenschaftlichen Instiıtutionen hınk.

ten W1e€e übliıch hınterher.Bereichen, Klassen, Völkern, Religi0nen USW.

zusammentragt. In seiınem Rahmen wırd VeTI- 1985 wurde Schwester Mary John Mananzan
sucht, eıne Erklärung für die Ursprüuünge des DPa- OSB, dıe damals Direktorin des St Scholastica’s
triarchats tinden un ll se1ıne Manıtestat10- College WAar un CS heute och ISt, A natıona-
NeNn 1n der Gesellschaft beschreiben. Es eNt- len Präsıdentin VO gewählt. Als S1e
hüullt und neutralisiert die Formen der Soz1alısa- erkannte, W1€e weıt die Frauenbewegung sıch eNt-

wickelt hatte, erschien CS ıhr 1Ur ANSCMECSSCHL,tı1on, die die Frauenirage tortbestehen lassen un:
skizziert eınen Entwurf A0 gesellschattlichen da{fß eıne Frauenhochschule WwW1e€e das St Scholasti-
Veränderung. CALSs College eıne Vorreiterrolle be1 der Einrich-

Lung eınes Studienprogramms für Frauen e1n-
nehmen sollte.Feministische Studienzänge, dargestellt

Beispiel VOoN Erfahrungen auf den Philippinen
ED Der Kurs Z FEinführung ın dıe

Es 1St möglıcherweıse interessant, die Entwick- «Femuinuistischen Studien»lung WCS VO  — der Erziehung Zur Weiblichkeit
un!: hın ZUur Erziehung Z Femıinısmus e1- 1985 yab CS auf den Philippinen keine einz1ıge
MIM konkreten Fallbeispiel nachzuvollziehen. TAau mıt eınem Examen 1n «Feministischen Stu-

Das St Scholastıica’s College 1STt eıne VO  e ene- dien». Diese Tatsache erwıes sıch als ungeahnter
diktinerinnen geleitete Hochschule für Mäd degen, enn die Frauen, die sıch in den Frauenor-
chen iın Manıla auf den Phılıppinen. Es wurde ganısatıonen engagıerten, gleichzeıt1g die:
1909 gegründet, und obwohl Es ursprünglıch als jenıgen, die AaZUu eingeladen wurden, den ersten

Armenschule gedacht WAdIl, entwickelte CS sıch Frauenstudiengang entwerten und ıh
bald eıner Schule für Frauen AaUusS$ der soz1ıalen terrichten. Dadurch wurde die Getahr e1ınes Aus-
Oberschicht. Als solche strebte CS eıne Frzie- einanderklaffens VO  - feminıiıstischen Studien-
hung der Frauen d dıe ach den tradıtionellen PFOSTam men un! den Programmen VOIl aktıvi-
Rollen ausgerichtet WAadlIl, dıe die Gesellschaft für stischen Frauen ın Frauenorganısationen VCI-

S1e vorgesehen hatte. Konkret bedeutete das, da{fß mıeden. 18 Frauen stellten sıch als Vorreıite-
alle Studentinnen, unabhängıg davon, welches riınnen ZZÄURG Durchführung dieses Kurses
Haupttfach S1e wählten, AMHäusliches Werken» als ZUr Vertfügung. Im zweıten Semester VO  . 1985
Nebentach belegen mußfsten. wurde eıne Pılotklasse, bestehend aus Studen-

1975 wurde die Schule als Reaktion auf dıe Ö1- tinnen mı1t dem Hauptfach Psychologie, e1N-
uatıon der wirtschaftlichen un politischen gerichtet. In den 18 Sıtzungen dieses Kurses Lra-

Ungerechtigkeıit, 1n der sıch das Land be: fen demnach Studentinnen auf 18 Lehre-
riınnen!!!fand, 1m Hınblick auf die Durchsetzung VO  -

Prinzıpien der soz1alen Gerechtigkeit umorganı- Die Kurse umfafßten die folgenden Themenge-
sıert. Ihre Zielsetzungen, ıhre Lehrpläne, ıhr biete: Natur CONTra Erziehung, die Physiologie
Methodeneinsatz un: ıhre außerschulischen der Frau,; die Psychologıe der Erau, Beziehun-
Aktivitäten alle darauf ausgerichtet, 1n der SCI1, Bilder der rAauvu 1n der Kunst und 1n den Me:
akademiıschen Gemeinschaft eın soz1ales Be- dıen, Famılie und Ehe, aktuelle Frauenfragen auf
wußtseın schaffen un!: soz1ıale Verantwortung den Phılıppinen, Frauen ın der Geschichte der
un Einsatzbereitschaft wecken. Phılıppinen, Frauen und Religion, das Patrıar-

In den spaten /70er un: ftrühen 8R0er Jahren be. chat und eın Erneuerungsprogramm.
SAa sıch die femiıinistische Bewegung auf den Wegen der begeisterten Reaktion sowohl VO  =

Philippinen durchzusetzen, un: 1984 wurde eın seıten der Studentinnen als auch_ von seıten der

47°)



RZIEHUN Z WEIBLICHKEIT DER ERZIEHUN ZUM FEMINISMUS?

Lehrerinnen un der sehr posıtıven Beurteilung enstudien WAar der Mangel Öörtliıchen For-
des Kurses Ende des Semesters wurde der schungsmater1alıen SCWCESCHH, die dıe örtlıchen
Kurs Z Einführung iın das allgemeinverbindlı- Gegebenheiten berücksichtigten. Als Textmate-
che Unterrichtsprogramm der Schule aufge- r1a] wurde eıne Sammlung VO  ; Auszuügen AUS der
LOINIMNECIN un eıner notwendiıgen Vorausset- I den Vereinigten Staaten VO  — Amerıka un 1n
ZUuNg für die Erlangung eınes Abschlusses erhö- Europa vertaflten klassıschen femıinıstischen _- 1:
ben Im tolgenden Jahr xab das Mınısterium für LELADUT benutzt. Obwohl 1es sehr hılfreich WAarfl,
Erziehung, Kultur und Sport die Erlaubnis ZUBE bestand weıterhın die Notwendigkeıit, later19a-
Einrichtung eınes tem1ıinıstischen Studiengangs, lıen beschaffen, die den jeweılıgen kulturellen
der AUS Stammeınheıten un: Wıahleinheiten Hiıntergrund un: dıe Lebensgeschichte der Stu-
besteht. dentinnen berücksichtigte. Aus dieser Notwen:-

Nach Jahren Lautzeit des Einführungskurses digkeıit entstand das Forschungs- U Veröffent-
wurde eıne Beurteilung des Kurses durchgeführt, lıchungsprogramm. Das Buch mi1t dem IT
ındem INan alle Studentinnen, dıe den Kurs te] ESSAa'yS Women Wrlr eıne Zusammenstellung
1MmM Schuljahr 9-19 besucht hatten, eınen der ersten Artikel, die ber dıe Frauenfrage und
Fragebogen verteılte. Die Studentinnen bewerte- die Frauenbewegung auf den Phıilıppinen C-
ten den Kurs ESHMHNCUL überwältigend DOSIt1V, un schriıeben worden Von diesem Buch x1bt
auf dıe Frage, ob S1e den Kurs weıterempiehlen CS Jetzt eıne zweıte, revidierte Auflage. Die Veröf-
würden, an  en die meısten nıcht eintach tentlichung VO  — rel weıteren Büchern tolgte:
mıt «ja»‚ sondern mIıt «ja‚ auf jeden Fall», «e1IN- Women AN Religion, Women ın Arts ANN Media
deutig Ja» oder «ja‚ auch annern» USW. un!: eın iın Filıpıno geschriebenes Buch ber die

Frauen in der phılıppinıschen Geschichte.
1ne MEHNETE Entwicklung dieses ProgrammsAD Dıie FEinrichtung des Instituts für besteht 1n dem Zusammenschlufß VO  = Auto-Feministische Studien riınnen 1n einem Frauen-Publikations-Kollektiv.

Das Frauenstudienprogramm entwickelte neben Die Frauen beschäftigen sıch mı1t dem Verfassen,
dem kurrikularen Kursangebot bald weıtere Pro- der Übersetzung, Wlustratiıon un: Veröffentli-
jekte. Es wurde sOomıt als Fratsam betrachtet, eın chung VO Büchern mIıt lıterarıschem Gehalt.
Instiıtut für Femuinistische Studien gründen, Bisher haben S1e rel Bücher mıt Gedichten un

Autsätzen herausgegeben. S1e haben den Traum,das 1m Aprıl 1988 seıne rechtliche Absıcherung
und Austauscherlaubnıis erhielt. In der VO  - ıhm eines Tages eın Frauenverlag werden.
veröffentlichten Informationsschriuft xibt E tol.
gende Zielvorstellungen Dıie Ausdehnung des Programms über dendurch eın offizıielles, ınstıtutionelles Erzie- '"Rahmen der Hochschule hinaushungsprogramm das Bewulstsein wecken tür
die Frauenfrage un: für Verständnıis dafür Mıt der eıt entstand die Frage ach der Auswe!l-
SOTSCH; Lung des Kurses auf Frauen, die nıcht der

Forschungsstudien durchzuführen, die sıch Hochschule eingeschrieben Um diesem
mıt Problemen der Geschlechter beschäftigen; Bedart nachzukommen, wurde eın Modell für

Projekte inıtı.1eren und fördern, die die eın dreitägıges Bewufßtwerdungsseminar für
Sache der Frauen vorantreıben; Nichtakademikerinnen entwickelt. Jedes Jahr

weıterreichende Programme für Frauen werden 1er bıs sechs solcher Seminare für Land-
zubieten, die sıch aufßerhalb des offiziellen Er- arbeıterinnen, Fabrıkarbeiterinnen, Arbeiterin-
ziehungssystems befinden. NeN iın der Dienstleistungsindustrie un: ArTINEC

Um diese Zielvorstellungen 1n die Tat uUumzZzusetTt- Frauen AUS der Stadt durchgeführt.
ZCN, bjetet CS 1U  — die folgenden Programme FEın anderes Ausweitungsprojekt konzentriert

sıch auf Lehrpersonen. ine Eınsıcht, die sıch ın
ll den Jahren herausgebildet hatte, WAar dıe, da{ßDas Forschungs- UN nıcht ToNONTE die Notwendigkeıit bestand, eınenVeröffentlichungsprogramm Frauenstudiengang anzubıeten, sondern da{ß in

Eıne Hauptschwierigkeit be] der Durchsetzung allen anderen Studientächern un: hinsıchtlich
des Einführungskurses ber temiıiniıstische TYau- der Erziehung als gaNZCI eıne spezıfısch we1ıblı-
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che Perspektive entwickelt werden mußte. So 2100 in die Lage versetzen, in eıner alternati-
wurden ın Zusammenarbeıt MmMI1t dem Frauenstu- velnmnl akademischen Umgebung sıch aktıv e1INZU-
dienkonsortium, das das St Scholastica’s Göle: bringen, lernen un Solidarıtätskontakte MIt-
C miıt jer anderen Colleges und Universıitäten einander zu knüpfen»® Bisher sınd 7Wel solcher
bıldet, eın Modell mIt dem Namen «Auf dem Kurse durchgeführt un VO  — den Teilnehmerin-
Weg Z eıner geschlechter-neutralen Erziehung» TE sehr DOSItLV aufgenommen worden.
vorbereitet und Seminare un: Fragestunden mıt
Primarstuten-, Sekundarstufen- und Hochschul-
ehrern un -lehrerinnen als Teilnehmern durch Schlufßsbemerkung
geführt. Dieses Modell beschäftigt sıch mı1ıt der Verglichen mıt dem eingewurzelten normalen
Analyse des Schulsystems un der Auffindung Verständnıis VO  — Erziehung, das für Frauen Er-
VO sex1istischen Flementen 1ın seinen Struktu- zıiehung ZZUHT: Weiblichkeit bedeutet, steckt die Er-
ren, 1n der Eıinstellung un:! ın den Praktiken dıe ziehungZFemıinısmus och 1n ıhren Kınder-
SCT Schulen un: 1in den pädagogischen ater1a- schuhen. Der mächtige Einflu{fß der Medien, die
lıen, die S1e benutzen. Es diskutiert darüber hın: W1e€e die Schule och ımmer sechr sexıistisch und
AaUuSs die Vorteıle eıner fteminıstischen Erziehung VO  3 patrıarchalıschen Werten dominıiert W[ -

un bjetet Fertigkeiten un Methoden d diese den, tragt AaZu be1, da{ß die Vorstellungen un
Ansıchten, dıe VO  a} der Schule verbreıtet werden,Werte einzuprägen.
sıch weıter durchsetzen. Anhänger der ftem1niıst1i-
schen Erziehung sehen sıch demnach be] derDas Forschungsentwicklungsprogramm Durchsetzung iıhrer Zıele der Autfklärung, der

Dieses Programm wurde mıi1ıt der Sammlung VO  Z Aktıvierung VO  = Frauen un schließlich der
Büchern un: audiovisuellen Materialien begon- strukturellen Veränderungen 1ın bestiımmten In-

stıtutionen un 1n der Gesellschaft als solcher1T  S Nach einıger eıt War bereıts eıne ansehnli-
che Menge Materı1al angesammelt. Es stellte mı1t beträchtlichen Wiıderständen konfrontiert.
sıch heraus, da{fß für die Unterbringung dieser Man annn jedoch nıcht leugnen, da{ß die fem1-
Materıialıen eın Gebäude eingerichtet werden nıstische ewegung große Fortschritte gemacht
mu{fte un: da{fßß demzufolge eın Für die Offent- hat Viele Jungen Frauen heute halten dıe rel-
iıchkeit zugänglıches Forschungszentrum eröÖff- heıten, dıe S1€e 1n verschiedenen Lebensbereichen
net werden sollte. genießen, für selbstverständlıich, während die Fe-

1988 wurde eın das Universitätsgelände mıinıstınnen der 600er Jahre och hart dafür
ogrenzendes Grundstück und ein Gebäude als kämpten mußlten. Neue Lebensweisen und CUe

künftiges Zentrum des Instıituts tür Frauenstu- Formen der Beziehungen zwıischen Mann un
dien gekauft. Das alte Gebäude wurde abger1S- Frau sınd entstanden. Die Ansıchten haben sıch
SCHL, un 1mM Januar 1990 wurde der Grundsteıin ebentfalls verändert. Zum Beispiel stellt eıne 1ın
für das C Forschungszentrum gelegt. Am den Vereinigten Staaten VO  ; Amerika durchge-
Dezember 1990 WAar der Bau des dreistöckıigen tührte Studie ftest: AWährend 195/ O % der Be:
Gebäudes abgeschlossen. Es beherbergt heute völkerung eıne ledige au tür krank, neurotisch

der unmoralısch hielten, VEeErLtraten 7zwel Jahrdie gedruckten un: nıchtgedruckten Materijalıen
des Forschungszentrums, die Büroräume der zehnte spater L1UL och 25 %ı diese Ansıcht. Mehr
Angestellten SOWIe Schlaf- und Semıinarräume. als die Häiltte der Bevölkerung glaubt heute, da{ß

dıe Ehemänner sıch W1€e die Fhefrauen
Der Interkulturelle Kurs über dıe Frayu der Erziehung der Kınder beteilıgen sollten;

och 1970 dachte NUr eın Driuttel der Bevölke-UN dıe Gesellschaft Fungs SO.>»

Die VO  - Frauen AUuUsSs einıgen as1atıschen Ländern Und auch hınsıchtlich der fteminıstischen Er-
un der Pazıtikregion geiußerte Bıtte Unter- ziehung verzeichnen WIr tolgende optimiıstische
richt tührte Z Eınriıchtung eınes dreimonatı- Zwischenbilanz (Spender, 1a0 143):
sCH Kurses ber die Tau un dıe Gesellschatt, «Es kann behauptet werden, dafß der em1-
der 1n erster Lıinıe für Frauen AUusSs Asıen un der nısmus 1mM Bereich der Erziehung große OFrt-
Pazıfikregion gedacht WAT. Seın allgemeınes Zıel schritte gemacht hat IBIG erstaunliche Zunahme
besteht darin, «Frauen 1n der Asıen-Pazıtik-Re- Kursen 1in femıinıstischen Stu_dien 1n vielen
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Ländern, die Entwicklung VO  ; alternatıven und wiırd, und schließlich die Einrichtung VO  - diver-
erfolgreichen Modellen des Lernens un Leh seMN un: weıtreichenden Forschungsprogram-
FeNMNS, die systematıschen und überzeugenden krı 199140| geben alle Zeugnis VO  3 den Errungenschaf-
tischen Auseinandersetzungen MI1t der Art un ten des Femıiniısmus auf dem Gebiet der Frziıe-
Weıse, WwW1e Wıssen und vermuittelt hung.» Die Zukunft liegt VOT uns!

1 Caroline Bırd, Born Females (Canada Oa 40-41 ARY JOHN
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